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viele der Partner des Geo-
parks, welche ihn und das Fest
mit Leben füllen. Die Berliner
Schule ist seit zwei Jahren
eine „Geoparkschule“: Schü-
ler stellen Kunstwerke rund
um den „Korbacher Dackel“
aus. Für ihr Bild ausgezeichnet
wird Kristina Hahn.

„Es ist für Grundschüler
nicht einfach, Zugang zum
Thema zu finden“, erklärt
Schulleiterin Irmgard Geck.
Mit Projekten zu dem Thema
sowie Ausflügen zur Spalte
und in Bergwerke würden sie
aber etwas Besonderes erle-
ben: „Sie gehen nach Hause
und wissen, dass sie etwas ge-
lernt haben, das ihre Eltern
noch nicht wussten.

Die ihnen sonst oft nicht be-
kannten Orte will auch die
Marsberger Gemeinschafts-

V O N W I L H E L M F I G G E

KORBACH. Der zur Feier des
Tages angelegte Schlips ist in
die Jahre gekommen und
leicht ergraut, aber sein Trä-
ger ist mit 250 Millionen Jah-
ren noch viel älter: Die Besu-
cher des Fests zum zehnjähri-
gen Bestehen des Geoparks
Grenzwelten begrüßt eine
frisch enthüllte Skulptur des
„Korbacher Dackels“. Tonnen-
schwer, stabil und mit Kuller-
augen ausgestattet entwickelt
sie sich rasch zum beliebten
Fotomotiv für Gäste zwischen
Kalkturm und Korbacher Spal-
te.

Partner präsentieren sich

Für sie gibt es aber noch viel
mehr zu sehen als das Mas-
kottchen: Es präsentieren sich

„Dackel“ empfängt Gäste
Zehnjähriges Bestehen des Geoparks Grenzwelten an der Korbacher Spalte gefeiert

hauptschule zeigen – und so
zum Erhalt geologischer
Schätze beitragen, erklärt
Schulleiter Johannes Schrö-
der: „Die Devise lautet ,Ken-
nen – schätzen – schützen‘.“
Zusammen mit der Schule
präsentiert sich die Arbeitsge-
meinschaft der Heimatbünde
im Altkreis Brilon.

Auch die Bergwerksführer
des Vereins Historischer Berg-
bau Eisenberg öffnen ihre
„Schatzköfferchen“ und zei-
gen Gestein aus der Brandung,
in der das Zechsteinmeer ge-
gen den heutigen Eisenberg
schlug. Bildhauer Herbert Krü-
ger führt vor, wie er aus hei-
mischen Steinen Menschen-
und Tierfiguren erschafft. Aus
dem Upland sind die Willinger
Alphornbläser gekommen,
um am Fuß der Spalte ein

Ständchen zu spielen. Und
beim Kinderprogramm lernen
junge Gäste spielerisch Urzeit-
tiere und die Suche nach Mi-
neralien kennen.

Panek nähert sich Ruhestand

Für einen, der in Sachen
Erdgeschichte längst gut be-
wandert ist, hat der Erste
Kreisbeigeordnete Jens Deut-
schendorf eine Überraschung
parat: Er ehrt Norbert Panek.
Der Leiter des Geopark-Pro-
jektbüros nähert sich seinem
Ruhestand. „Aber auch darü-
ber hinaus werde ich dem
Geopark sicher noch ein paar
Jahre erhalten bleiben“, kün-
digt er an. ARTIKEL RECHTS

Eine Bildergalerie zum Geopark-

fest finden Sie auf www.wlz-on-

line.de.

Begrüßen zusammen mit dem tonnenschweren „Korbacher Dackel“ die Besucher (links, v. l.): Norbert Panek, Dr. Ulrike Mattig, Bild-
hauer Andreas Pockrandt, Lisa-Marie Fritzsche, Jens Deutschendorf und Klaus Friedrich. An Ständen waren Schätze des Erdreichs zu be-
wundern: Herbert Krüger (oben rechts) fertigt Skulpturen an, Gerald Berberich (unten rechts) zeigt Funde aus dem Eisenberg. Fotos: wf

VÖHL-EDERBRINGHAUSEN.
Zu einer Rallye auf dem Fle-
dermauslehrpfad lädt die Ju-
gendburg Hessenstein heute
von 9 bis 21 Uhr ein. Die Akti-
on gehört zum Tag der Nach-
haltigkeit. Die Materialien zur
Aktion sind kostenlos an der
Rezeption erhältlich. (wf)

Wissenswertes
zur Fledermaus

oder das Große Windröschen.
Aber auch der Kiebitz und die
Kreuzkröte stehen kurz davor.

In Zusammenarbeit mit
dem Botanischen Garten in
Marburg wurden die letzten
drei Pflanzen des Kreuzenzi-
ans auf der „Wachenhabe“ bei
Waldeck vermehrt. Frede
rechtfertigte auch den Hub-
schraubereinsatz „Am Bloßen-
berg“ im Nationalpark zur
Rettung der Pfingstnelken als
Charakterart der Ederseeregi-
on. Die Wiederansiedlung der
Gelbbauchunke wertete er als
wichtiges Projekt zur Rettung
der Artenvielfalt.

Voraussetzung für den
Schutz sei der Erhalt der Le-

VÖHL-HERZHAUSEN. Mit ei-
ner Bilderreise durch die Na-
turräume des Landkreises hat
Biologe Achim Frede vor fast
100 Zuhörern im National-
park-Zentrum über den Ver-
lust der Artenvielfalt im Land-
kreis berichtet. Nach seiner
Einführung in die Ziele der
hessischen Biodiversitätsstra-
tegie ging der Forschungslei-
ter des Nationalparks auf die
stark bedrohten Naturjuwele
in der Urlaubsregion Waldeck-
Frankenberg ein. Er rief alle
Bürger dazu auf, selbst aktiv
zu werden und die biologische
Vielfalt zu bewahren.

Von Hochheiden im Upland
bis zu Mooren im Burgwald,
von der Arnika bis zur Gelb-
bauchunke – auch in unserer
Region seien viele Lebensräu-
me, Tier- und Pflanzenarten in
Gefahr. Frede stellte in seiner
Bilderreise die Vielfalt der Na-
turräume in Waldeck-Fran-
kenberg vor. Er ging auf Rari-
täten im Bereich der Pflanzen-
welt ein. So besitze der Steife
Lauch nur zwei Vorkommen
westlich des Urals. Eine beson-
dere Verantwortung besitze
der Kreis für die Pfingstnelke,
das Breitblättrige Knaben-
kraut und die Arnika.

Maschinen vernichten Biotope

94 früher heimische Pflan-
zenarten gelten als verschol-
len, Akut vom Aussterben be-
droht seien die Flachbinse, das
Spatelblättrige Greiskraut

Naturjuwele stark gefährdet
Biologe Achim Frede fordert Bürger auf, selbst beim Schutz der Naturvielfalt zu helfen

bensräume. Durch die intensi-
ve Landnutzung mit immer
größeren Maschinen gingen
viele Kleinbiotope verloren.
Frede kritisierte die starke Bo-
denveränderung und den Ver-
lust von Substraten. Er forder-
te die Einrichtung eines Land-
schaftspflegeverbandes, um
die Refugien bedrohter Arten
fachgerecht zu pflegen. Mit ei-
ner Drittelparität aus Land-
wirtschaft, Naturschutzver-
bänden und Kommunen sei er
ein entscheidendes Kooperati-
onsgremium.

„Es ist schon später als fünf
vor zwölf, wir müssen drin-
gend handeln“, lautete Fredes
Appell. Der Basdorfer Biologe

öffnete den Zuhörern, darun-
ter Landwirte, Forstleute und
Vertreter von Naturschutzver-
bänden, die Augen und rief
zum Mitmachen auf. Nach
dem Vorbild von Allendorf
und Frankenberg könnten
überall im Landkreis Artenpa-
tenschaften durch Bürger,
Vereine oder Kommunen
übernommen werden. Frede
appellierte an die Bevölke-
rung, vor Ort selbst zu han-
deln und anzupacken, bevor
die Arten wegsterben. Er for-
derte eine breite Bewegung
und gemeinsame Strategie.
Politik, Verwaltung und Na-
turschutzverbände könnten
nicht alles allein leisten.

Ihr muss man laut Achim Frede besondere Beachtung schenken: Die Arnika ist eine alte Heilpflanze
und muss nach Meinung des Biologen stärker geschützt werden. Foto: dpa

Zitate

„Der Geopark macht viele span-
nende Orte zugänglich – und das
über Grenzen hinweg: Die zwi-
schen Land und Meer, Übergän-
gen in der Evolution und sogar
Ländergrenzen. Er lebt von Men-
schen, die sich einsetzen und ihre
Ideen einbringen.“
Jens Deutschendorf, Erster Kreis-
beigeordneter

„Mit dem Slogan ,Korbach Gold-
richtig‘ wollten wir ein Motto,
das nicht nur eine leere Hülle ist.
Hier an der Korbacher Spalte ste-
hen wir auf noch älterem Boden.
Die touristische Zukunft defi-
niert sich durch Alleinstellungs-
merkmale; das sind für Korbach
neben der Hanse das Gold und
die Spalte. Der Geopark zieht mit
seinen Kleinoden Menschen an.“
Klaus Friedrich, Bürgermeister
der Stadt Korbach

„Der Geopark soll Sehenswertes
auch spannend vermitteln. Bei
den Lehrgängen für Geoparkfüh-
rer wird deshalb auch spannen-
de Inszenierung trainiert.“
Horst Frese, Sprecher der Ar-
beitsgemeinschaft der Heimat-
bünde im Altkreis Brilon

„Geoparks stiften in hohem
Maße Identität: Denn der Bevöl-
kerung ist sonst oft gar nicht be-
wusst, was da ausgegraben wur-
de.“ „Die Fenster in die Erdge-
schichte werden oft unbewusst
geöffnet – es gilt, das gefundene
zu schützen und zu entwickeln.
Und das geschieht nach der Devi-
se ,Schutz durch Nutzung‘.“
Dr. Ulrike Mattig von der Exper-
tengruppe der Geounion Alfred-
Wegener-Stiftung

„Metallerz ist eine Lebensgrund-
lage; Erdbeben machen deutlich,
dass das Leben am seidenen Fa-
den hängt. Doch auch der
Mensch ist ein geologischer Fak-
tor geworden, Wissenschaftler
sprechen vom Zeitalter des An-
thropozän, des ,Vom Menschen
gemachten Neuen‘. Wir müssen
aufpassen, dass dies nicht zum
,Vom Menschen gemachten De-
saster‘ wird. Dafür sollen Geo-
parks das Bewusstsein stärken.“
Norbert Panek, Leiter des Geo-
park-Projektbüros

WALDECK-FRANKENBERG.
Komplexe Finanzierungsfra-
gen stehen im Mittelpunkt des
kostenlosen Finanzierungs-
sprechtags mit der Wirt-
schafts- und Infrastruktur-
bank Hessen am Dienstag, 27.
September, ab 9 Uhr. Gründer
und Unternehmer können das
Wissen eines Fördermittelbe-
raters nutzen und mit ihm Fi-
nanzierungsvorschläge erar-
beiten. Der Sprechtag findet
in der IHK Kassel-Marburg,
Kurfürstenstraße 9, statt. An-
meldungen: 0561/7891-0, Fax:
0561/7891-290, E-Mail: gruen-
dung@kassel.ihk.de. (r)

Sprechtag für
Firmengründer

WALDECK-FRANKENBERG.
Der seit dem 15. September
vermisste 30 Jahre alte Nico
Grasenick aus Nordthüringen
ist wohlbehalten wieder zu-
hause, teilte die Polizei in
Nordhausen mit. Es lagen Hin-
weise vor, dass der Mann zeit-
weise orientierungslos oder in
eine hilflose Lage geraten sein
könnte. Als möglicher Aufent-
haltsort kamen auch Fritzlar,
Frankenberg und Willingen in
Betracht. Am Mittwochmittag
traf der Gesuchte wohlbehal-
ten wieder in seinem Heimat-
ort ein. Die Fahndung nach
ihm wurde eingestellt.

Wie die Polizei weiter be-
richtet, meldeten sich Anrufer
auch aus Hessen und Nord-
rhein-Westfalen und gaben
Hinweise zum Auto des Ver-
missten. Einem Hinweisgeber
sei das Kennzeichen auf der
Autobahn in der Nähe von Re-
magen aufgefallen. Es handelt
sich bei dem Anrufer um ei-
nen Mann aus Sondershausen
(Thüringen), dem die Fahn-
dung aus den Medien bekannt
war. (r)

Vermisster
wohlbehalten
wieder zuhause

WALDECK-FRANKENBERG.
Es herrscht Einigkeit beim
NABU: Sowohl der Landes- als
auch der Kreisverband Wal-
deck-Frankenberg unterstüt-
zen die Pläne der hessischen
Landesregierung, Vorrang-
gebiete für Windkraftanlagen
auszuweisen und so Planungs-
sicherheit zu schaffen. Der
NABU weist aber noch einmal
darauf hin, dass bei der Umset-
zung – wie von der Landesre-
gierung angekündigt – Krite-
rien zum Arten- und Land-
schaftsschutz konsequent be-
rücksichtigt werden müssen.

Der NABU-Kreisverband be-
grüßt bei der Entscheidung
des Planungsausschusses der
Regionalversammlung die
Streichung von bisher geplan-
ten Vorrangflächen im Euro-
päischen Schutzgebietsnetz
NATURA 2000 im Südwesten
des Kreisgebietes. Dies habe
jedoch zur Folge, dass sich die
geplanten 45 Vorranggebiete
für Waldeck-Frankenberg fast
nur im Nordteil des Kreises
konzentrieren und dort zu ho-
hen Belastungen für die Men-
schen und die Natur führen.

Rotmilane sind gefährdet

Auf Ablehnung des NABU
stößt die Entscheidung, nur
bei wenigen Gebieten aus Ar-
tenschutzgründen Flächen-
kürzungen vorzunehmen –
zum Beispiel westlich des
Quast in der Gemeinde Die-
melstadt oder nördlich von
Rhena im Stadtgebiet Korbach.
Offenbar wolle man die im
Landesentwicklungsplan als
Ziel gesetzten zwei Prozent
der Landesfläche für die Nut-
zung der Windenergie nicht
unterschreiten. Im gesamten
Naturpark Diemelsee mit ei-
ner hohen Zahl von Rotmilan-
brutpaaren ist laut NABU kei-
ne Vorrangfläche verkleinert
oder gestrichen worden. (r)

Arten schützen
beim Ausbau
der Windkraft

FRANKENBERG. In unserem
Bericht in der Mittwochsaus-
gabe über den möglichen Neu-
bau für die Technische Hoch-
schule Mittelhessen in Fran-
kenberg haben wir berichtet,
dass das dritte Obergeschoss
des Sparkassen-Gebäudes in
der Uferstraße frei stehe und
ebenfalls für Studium-Plus ge-
nutzt werden könne. Dies hat-
te Sparkassen-Vorstand Mi-
chael Bott berichtet. Dazu hat
nun die Frankenberger Ärztin
und Traumatherapeutin Jutta
Schmid klargestellt, dass sie in
dieser dritten Etage nach wie
vor ihre Praxis für Psychothe-
rapie betreibe. (r)

Ärztin betreibt
Therapiepraxis
in dritter Etage
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